
besser zu verstehen. Dabei 
wendet sie zum Beispiel eine 
solche bewährte Methode der 
Führungstätigkeit an, wie eine 
zielgerichtete Information über 
den Inhalt der Parteibeschlüsse 
und eine klare Orientierung 
für ihre konkrete Umsetzung 
im Wirkungsbereich der Grund­
organisation. In Studiengrup­
pen und gründlichen Problem­
diskussionen organisiert die 
Leitung das praxisbezogene 
Studium der Beschlüsse, und 
sie bringt dieses Studium im­
mer wieder mit dem Parteista­
tut in Verbindung, indem sie 
die Genossen auf die Rechte

Der bisherige Verlauf des Um­
tausches der Parteidokumente 
hat zu einer beachtlichen Zu­
nahme der Aktivität der Mit­
glieder und Kandidaten und 
somit zur Erhöhung der Kampf­
kraft der Grundorganisationen 
geführt.
Die Grundorganisationen bil­
den das Fundament der Par­
tei. Sie schließen, wie es im 
Abschnitt VI des Statuts heißt, 
die Werktätigen eng um die 
Partei zusammen und organi­
sieren die Massen für die Ver­
wirklichung der Politik der 
Partei. Deshalb ist der Um­
tausch der Dokumente nicht 
nur ein innerparteiliches Er­
eignis; ihm kommt eine große 
gesellschaftliche Bedeutung zu. 
In seinem Ergebnis wird die 
Ausstrahlungskraft der Grund­
organisationen auf die Werk­
tätigen ihres Wirkungsberei­
ches weiter anwachsen.
Nur innerhalb einer Parteior­
ganisation, unter ihrer Füh­
rung und Kontrolle, kann je­
des Mitglied praktisch an der 
Verwirklichung der Beschlüsse 
teilnehmen, ist es in der Lage, 
die Grundbedingung des Par­
teiprogramms und des Statuts 
zu erfüllen. Hier sind die Par­
teimitglieder täglich mit der 
Arbeiterklasse und allen Werk­
tätigen verbunden, lernen sie

und Pflichten hinweist, die in 
ihm für alle Genossen gleicher­
maßen verbindlich festgelegt 
worden sind.
Die Persönlichkeit des Partei­
mitgliedes formt sich sowohl 
durch die Aneignung eines grö­
ßeren politischen Wissens als 
auch — und vor allem — in der 
täglichen praktischen Parteiar­
beit. Bei kollektiver Erarbei­
tung und Durchführung aller 
Aufgaben werden die Einsatz­
bereitschaft und die Fähigkei­
ten des einzelnen Genossen am 
deutlichsten sichtbar, und die 
gegenseitige Achtung vor der 
Arbeit des anderen wächst.

am besten ihre Verhaltenswei­
sen, Gedanken und Probleme 
kennen, und sie werden da­
durch in die Lage versetzt, dif­
ferenziert und individuell mit 
ihnen zu arbeiten.
Der Bildungs- und Erziehungs­
prozeß einer Grundorganisa­
tion hängt entscheidend davon 
ab, daß die Mitgliederversamm­
lungen interessant gestaltet 
werden.
Zu den Parteiorganisationen, 
die sich ständig bemühen, in­
haltsreiche Parteiversammlun­
gen durchzuführen, die das Ge­
dankengut jedes Genossen be­
reichern, gehört die Be­
triebsparteiorganisation des 
VEB Bergmann-Borsig/Görlit- 
zer Maschinenbau.
Genossen dieser Grundorgani­
sation brachten zum Ausdruck: 
Wir verstehen unter niveau­
vollen und interessanten Mit­
gliederversammlungen kollek­
tive Beratungen, in denen of­
fen, parteilich und überzeu­
gend zu Grundfragen der Poli­
tik der Partei Stellung genom­
men wird.
Niveauvolle und interessante 
Mitgliederversammlungen ver­
langen eine vielfältige Einbe­
ziehung aller Parteimitglieder 
in die Vorbereitung und in die 
Diskussion. Darunter sind nicht 
nur vorbereitete Diskussions­

beiträge oder eine formale 
Verteilung der Aufgaben an 
die Parteigruppen, wie , das 
noch anzutreffen ist, zu ver­
stehen. In den Mitgliederver­
sammlungen dieser Parteiorga­
nisation werden die Beschlüsse 
theoretisch erläutert, und die 
Mitglieder erhalten gleichzei­
tig das Rüstzeug für ihre poli­
tische, ideologische und prak­
tische Tätigkeit. Hier werden 
Fragen der weiteren Erhöhung 
der Kampfkraft. der Parteior­
ganisation beraten und auf 
der Grundlage vorangegange­
ner Analysen richtungweisen­
de Beschlüsse für die Partei­
arbeit gefaßt. In dieser Grund­
organisation beginnt die leben­
dige Arbeit mit den Menschen 
bei der kontinuierlichen Ar­
beit mit den Mitgliedern und 
Kandidaten der Partei. Da­
durch, daß jeder Genosse täg­
lich gefordert wird, spürt er 
selber, wieweit er in der Lage 
ist, offensiv die Politik der 
Partei zu vertreten und auf die 
konkreten Bedingungen im 
Betrieb anzuwenden. Daraus 
entwickelt sich bei ihm das 
Bedürfnis, Mitgestalter der 
Mitgliederversammlung zu 
sein.

Es ist eine ständige Wechsel­
wirkung : Die Genossen wer­
den dann hohe Erwartungen 
in die Mitgliederversammlun­
gen setzen und zu ihrem er­
gebnisreichen Verlauf beitra­
gen, wenn bei ihnen klar ist, 
daß jeder die Pflicht hat, of­
fen, kritisch und sachlich zu 
allen Fragen zu sprechen. Si­
chert andererseits die Partei­
leitung, daß jeder Genosse sein 
Mitspracherecht in der Ver­
sammlung wahrnehmen kann, 
dann erkennt er auch besser 
seine Pflichten, die ihm aus 
dem Parteistatut und bei der 
ständigen Erhöhung der 
Kampfkraft seiner Grundorga­
nisation erwachsen.
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